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tz 29. B e s o n d e r s zu berücksichtigende M o -
lnente bei der Ta r i f au fs tc l l ung. Bei Aufstelluna
des Classificationötarifes für das Ackerland und bei
dessen Einschätzung in die einzelnen Tarifsclassen ist der
Cultnrznstand desselben durchweg so anzunehmen, wie
er sich bei denjenigen Ackcrgrundslückcn des Classifica-
tionsdistrictcs vorfindet, die bisher dauernd, in gemcin-
gewöhnlichcr Art. ohne Anwendung künstlicher Cultur-
Niiitcl bewirthschaftet worden sind. Der Weidcnutzen
der Brache ist nur dort zu veranschlagen, wo er ge-
Mcingcwühnlich nnd in größerer Ausdehnung vorkommt.

Bei den Tarifsätzen für die Wiesen ist Rücksicht
zu nehmen, wie oft sie gemäht werdcu, dann ob sie
süßes, saures oder gemischtes Futter tragen, ob sie ge-
düngt, gereinigt, entwässert, bewässert oder drainirt wer-
den oder nicht.

Der Tarifsatz für die zur Erzeugung von Obst,
Gemüse, Blumen, Sämereien, Hackfrüchten, Handels«
^wachsen, Maulbcerblättcrn und Oliven verwendeten
kürten, daun der Baumschulen, Lustgürten und Park-
anlagen ist im Wege der Vcrglcichung nach Umständen
'Nit dem Ertraae der entsprechenden Acker, Wiesen- oder
Naldclasscn des ClassificationsdislrictcS festzustellen.

Gärten, welche nnr durch Änwmdnng besonderer
Industrie zu einem außergewöhnlich hohen Ertrage ge-
bracht sind oder von den Gärtnern gewerbsmäßig bear-
beitet werden, sind deshalb nicht höher zu schätzen als
^derc, welche sich ihren sonstigen Verhältnissen nach in
^chcr Vage befinden.

Bei dcr Feftstellnug der Tarifsätze für die Wcin-
M'tcn ist der Nnturalcrtrag nach dem Durchschnitte der
der Schätzung vorausgegangenen Periode von 15, Iah-
tm anzunehmen, wobei auf den Wechsel mittelmäßiger,
Wer und schlechter Ertragsjahre. wie auch gänzlicher
^hljahrc Rücksicht zu nehmen ist.

Wo es gemcingewöhnlich ist, die Weingärten nach
^cr Reihe von Jahren ganz auszuroden, wird der
Tarifsatz mit Rücksicht auf deu Ertrag der ganzen
Triode des Bestandes derselben festgestellt.

Der Tarifsatz für die Hutwcidcu ist im Wege der

Vergleichung mit den gleiches Product tragenden Wiesen
zu ermitteln.

Für die Alpen ist der Tarifsatz entweder nach den
ganzen Pachtftrciscn derselben oder nach dem Wcidezinsr
für jcdeS Stück Vieh oder nach der Zahl und Gattung
des jährlich aufgctriebenen Viehes mit Rücksicht auf die
Dauer des Weiocganges und den hicdurch aus der Alpe
gezogenen Nutzcu zu bemessen, wobei insbesondere die
Auslagen für etwaige Sichcrungsarbcitcn. um das wei-
dende Vieh vor dem Verfallen in Abgründe zu bewah-
ren, so wie für Wasserleitungen und Obdach in Betracht
zu ziehen sind.

Den Tarifsätzen für die Waldungen wird der Ra-
turalertrag in n. ü. Klaftern, 30" Schcitcrlängc für das
harte und weiche Holz pr. n. ö. Joch, ohne Rücksicht
der Verwendung einzelner Stämme zu Werk und Zeug
holz nach dem Durchschnitte der AbtriebSfteriode in einem
Jahre mit angemessener Berücksichtigung der Absatzucr-
hältnisse zu Grunde gelegt.

Die Kosten des Forstschutzcs uud CulturaufwandcS
sind bei Aufstellung der Tarifsätze angemessen zu berück-
sichtigen.

Der Werth des zur Zeit der Abschätzung vorgefun-
denen Holzbeslandeö bleibt unberücksichtigt.

Die Ncbcnnutzungen deS Waldes werden in der
Regel nicht beachtet; wo jedoch in Waldungen regel-
müßig geweidet wird oder wo die Gewinnung von Knop-
pern und Gerbcrlohe oder bei Auen der Grasnutzen
einen besonderen Ertrag abwerfen, wird derselbe, wenn
er von einer solchen Erheblichkeit ist, um als Rcbcnfrucht
angesehen zu werden, bei Bemessung der Tarifsätze be-
rücksichtigt.

Bei Seen, Sümpfen und Teichen, welche nur durch
Fischerei oder Nohschlag einen Ertrag abwerfen, ist der
Reinertrag im Durchschnitte einer Reihe von 15 Jah-
ren und mit Berücksichtigung der Kosten für Unterhal-
tung, Wicdcrbcsctzung, Schlcußcn, Dämme und Gcräthe
der Äcmcssima der Tarifsätze zn Grunde zu legen.

Die uciiuschtcn ^'lilturen werden mit Rücksicht aus
den Ertrag aller gleichzeitig gewonnenen Früchte in den
entsprechenden Tarifsatz der vorwiegenden einfachen Cul-
turart eingereiht.

Die Wechselculturcn, als Aeckcr im Wechsel mil
Wiesen (Eggärtcn) uud Acckcr im Wechsel mit Weiden
(Trischäckcr) dann Teiche im Wechsel mit Acker- ode»
Grasland (Teichwirthschaft) werden unter Berücksichti-
gung des NaturalertragcS der abwechselnden Productc
und ihrer eigenthümlichen Bcwirlhschafttmgstostcn den

Tarifsätzen jener Eulturclasfe eingereiht, wohin sie nach
ihrer im Ertrage vorwiegenden Vcnützungöart gehören.

Seen und Sümpse, welche im Sommer ganz oder
thcilweise austrocknen, werden, wenn die Benützung der
trockenen Stellen als Wiesen oder Weiden oder durch
Gewinnung vou Strcumatcriale stattfindet, in die ihrem
durchschnittlichen jährlichen Ertrage entsprechenden Tar i fe
classrn der Wiesen oder Weiden eingereiht.

Das sonstige Parificationslano (tj I li), wobin auch
mit Gebäuden nicht besetzte Bauplätze gehören wird nach
den angrenzenden oder umschließenden Grundstücken"ein-'
geschätzt.

8 30. E i n s e n d u n g d c s C l a s s i f i c a t i o n S -
t a r i f e s an die L au deöcommi ssi on u n o P r ü
f u n g desselben durch d ie letztere. Der richtig-
gestellte Classificatioustarif ist sammt den zu seiner Be«
urthcilung nothwendigen Unterlagen der Landcscommis-
sion vorzulegen, welche denselben mit Rücksicht auf die
mittlerweile sich verschaffte Ueberzeugung über die Er-
tragsucrhältuisse deö Bezirkes einer sorgfältigen Prüfung
unterzieht und die Beseitigung der vorkommenden Be»
denken und Mängel veranlaßt.

Hicbci hat sie insbcsondcrs ihre Aufmerksamkeit auf
das richtige Verhältniß der Tarifsätze der an der Grenze
des Landes gelegenen Bezirke zu richten und, insoferne
sie gegen die bezüglichen Tarifsätze des Nachbarlandes
Bedenken zu erheben in der Lage wäre, sich mit der be-
treffenden Landescommission inS Einvernehmen zu setzen.

F31 . P u b l i c a t i o n der C l a s s i f i c a t i o n s »
t a r i f c . Die von der Landescommission als richtig
erkannten oder modificirtcn ClassisicatiouStarifsansätze
sind durch die officiellc Landcszcitung zu veröffentlichen
nnd den Bezirtöschätzungscommissionen zurückzusenden.

Diese haben die Tarife in geeigneter Weise im Ve-
zirke zu veröffentlichen, um dm aus dem Gemcindcuer-
bande ausgeschiedenen, wie auch denjenigen Grundbesitzern,
welche wenigstens den sechsten Theil der gesannnten
Grundsteuer iu der Gemeinde entrichten, so wie den
Gemeinden Gelegenheit zu geben, sich auch ihrerseits
über die Angemesscnheit der aufgcstellicn Classifu'ationS-
tarifc zu äußern, beziehungsweise etwaige Einwendun-
gen dagegen vorzubringen.

Gleichzeitig ist zu veranlassen, daß dc:i angrenzen-
den ÄczirksichätzungScominissioncn des benachliarten Lan'
des derClassificationStarif sammt den erforderlichen Un-
terlagen der Grcnzdistricte des cigei'cn Landes mitgetheilt
und den gedachten Bcthciligtcn zur Einsicht und Erhe-
bung von Einwendungen offen gelegt werde.

Schatzgräbern im Meere.
I m siebzehnten und achtzehnten Jahrhundert hatten

In land, Frankreich und Holland eine wahre Leiden-
» , Krieg gegen einander zu führen. So oft dies der
"«kl war, hatten die Feinde Spaniens ein scharfes Auge
^f die spanischen Gallioncn, die, mit dem Gold und
^'lbcr der süd-ameritanischcn Bergwerke schwer beladen.
"°ch Europa zurückkehrten. Diese Gallionen waren s.hr
!^ßc Schiffe, mit drei bis vier Decken. Spanien pflegte
,"° zu bestimmten Zeiten an die Küsten Pcrus und Mc-
l'?s zu schien, damit sie dort die in den nchmclz-
len gewonnenen Gold- und Silberbarren aufnähmen und

^ch Spanien brächten. Kommodore Anson gehörte zu
«!" glücklichen Seeleuten, welche znwcilen einem dlcser
^ldfischc begegneten nnd ihn fingen. Der berühmtes
M dieser Art ereignete sich in der Bucht von Vlao,
^"igc Monate vor der Thronbesteigung der englischen
?°"'gin Anna. I n jener Zeit nahmen England und
^lland an dem bekannten Erbfolgckricge Antheil, den
"h Oesterreich und das deutsche Reich gegen Frankreich

."° Spanien führten. Man kämpfte natürlich nicht blos
w ^"dc, sondern auch zur See und warf nach allem.
^ Fisch war. das Netz aus. Da es sich nun traf.
^ cinc französische Kriegsflotte einer Anzahl von S i l -
„M'sfcn gerade in dieser Zeit das Geleite über den
s^'Uischm'Ocean gab. so paßten die Engländer uud
Münder scharf auf. Die Spanier erreichten die Äncht
tisÜ, ^ ' 6 ° ' die am äußersten uördlichen Ende der atlan^
!>Du Küste liegt und von Cadiz durch Portugal in

"kn ganzer Länge getrennt wird.
si. "Die englische Flotte", erzählt Macaulay, „befand
^ dor der portugiesischen Küste und war auf dem Rück-

wege nach der Heimat, als der Herzog von Ormond die
Nachricht erhielt, die spanische Silbcrflottc sei in Europa
angekommen und in die Bucht von Vigo ciugelaufen,
nm einem Zusammentreffen mit seinem Geschwader zu
cntgchcu. Ihre Ladung bestand, wie man wissen wollte,
abgesehen von verschiedenen kostbaren Waaren, aus drei
Millionen Pfund Sterling in Gold und Silber. Die
Aussicht auf cinc Plünderung machte allen Zwistigtciten
ein Ende; Holländer und Engländer, Generale und Ad-
mirale forderten einstimmig einen Angriff. Die Spanier
hätten ihren Schatz auf die einfachste Art von der Welt,
dnrch Ausschiffung, retten können, aber es war ein Grund-
gesetz des spanischen Handels, daß die Gallioncn in Ca-
diz und nur in Cadiz ausladen dürften. Selbst in die-
sem gefährlichen Augenblicke weigerte sich die Handels
kammcr von Cadiz, von ihrem Privilegium um eines
Haares Breite nachzulassen. Die Sache kam vor den
Rath beider Indien. Die hohe Behörde berieth und zau-
derte genau um einen Tag zu lange. Einige schwache
VcrthcidigungSmaßrcgcln wurden getroffen. I n die beiden
verfallenen Thürme an der Mündung der Bucht von
Vigo wurde eine Besatzung schlecht bewaffneter und un-
geübter Bauern gelegt. Ein Baum wurde quer vor
den Eingang znm Hafen geworfen, und einige fran-
zösische Kriegsschiffe, die den Gallioncn bei der Uebcr-
fahrl znm Schutz gedient hatten, nahmen im Binncn-
wasfer Stcllnng. Daö alles brachte aber keine Hilfe.
Dic englischen Kriegsschiffe zcrliümmcrten den Baum.
Ormond nnd seine Soldaten erstürmten die Fortö und
die Franzosen verbrannten ihre Schiffe und retteten sich
ans Land. Die Sieger theilten sich in einige Mil l io-
nen Piaster, mehrere Millionen versanken im Meer.
AlS das UnMck geschehen war, lam auS Madrid der
Befehl, die Gallionen abzuladen." Wie viel Geld die
Spanier retteten, wieviel die Engländer erbeuteten nnd
wieviel in den Fllilheu verloren ging. darüber werden
die verfchiedensteu Angaben gemacht. Macaulay'S im-

bestimmter Ausdruck: „mehrere Millionen Piaster" mag
uns genügen. Ein großer Theil der englischen Beute
wurde von betrügerischen Agenten anf die Sate ge-
schafft, alicr einiges Silber erreichte England, wo man
znm Gedächtniß des Ereignisses Münzen davon prä-
gen ließ.

Jetzt ist ein Plai« im Werke, die gesunkenen Schätze
womöglich zn heben. Cin Unternchimr hat diese Sache
4>hn Jahre lang nicht aus den Auacn vcrlmen. Die
spanische Rc.iicruna h>t >hm die Erlaubniß zu Arbeiten
nnler den folgenden Bedingungen ^eqedcn: Er trägt
alle Kosten, nnd von dem, was gefunden wird, erhält
er vier Fünftel und die spanische Regierung ein
Fünftel.

Zu Anfang dieses Jahres hat Oberst Gowcn, der
durch Allmten gleicher Art im Hafen von Sevastopol
berühmt geworden ist, die Lage der versunkenen Schisse
genau untersucht. Die R.snliatc. die sich gezeigt haben,
sind die folgenden: Der Schiffe sind ucht, und mm
vttscn liegt der „Amirantc" in sieben und cmcm hcUben
Faden Wasser und sc,n Verdeck ragt zwei bis drei
Fuß aus dem Schlamm nnd den Mnlchcli, des Meer«
bodens hervor. Es finden sich Spuren v?n Brand-
schäden, dagegen sind die im Schlamm vergrabenen
Thcile den Anariff.n der Bohrmnschcl entgangen. Bei
anderen Schissen ist diese Muschel thätia gewes/n und
zwei smd halv verbrannt. Auf den Decken liegen Ka»
noueuknaell«, halbzerstörte Schiffslafcllcn, Anker und
Mörser umher. Ans dem Dlck des eineu Hal sich ein
Pflaster von Ziegelsteinen, wahrscheinlich der Fußboden
einer Küche, aez»igt.

Vorläufige Unlcrsuchuuaen der Schiffe durch Tau^
cher haben mehrmals stattgefunden. Die Stellen wo
sie liegen, sind lcicht zu tltcnnen, da ein jedes einen
kleinen Hl'gel bildet, dcr durch die Anhäufung von
Schlamm und Muscheln rings um diesen festeren Kör.
per entstanden ist. Die „Gall ion", die für die reichste
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§ 3 2 . E i n b r i n g u n g der E i n w e n d u n g e n

g e g e n den C l a s s i f i ca t i o n s t a r i f . Die von
den Gemeinden und größeren Grundbesitzern oder Ae-
zirlsschätzungscommissioncu gemachten Einwendungen sind
binnen sechs Wochen präclusiver Frist bei der betref-
fenden Vezirksschätzungscommissimt schriftlich einzubringen
und von der letzteren gutachtlich der Landcscommission
vorzulegen.

§ 3 3 . P r ü f u n g der E i n w e n d u n g e n durch
d i e V n u d e s c o m m i s s i o n u n d Z u s a m m e n -
s t e l l u n g der T a r i f e . Die LandeScommission wird,
so weit sie diese Einwendungen als begründet anerkennt,
deren Berücksichtigung veranlassen, die Classifications
tarife für sämmtliche Bezirke des Bandes übersichtlich
zusammenstellen und diese Zusammenstellung einerseits
dem Finanzministcr überreichen, andererseits deu Bc-
zirtoschätzungscommissioncn sowohl diese Zusammenstel-
lung, als auch den für den betreffenden Bezirk oder
Classificationsdistrict genehmigten Classificationstarif mit
der Aufforderung übersenden, sofort auf Grnnd diescö
Tarifes mit der Einschätzung (§ 34) zu beginnen.

«V. Abschni t t .
Einschätzung.

Z 34. E inschä tz u na. der e i n z e l n e n G r u n d '
stücke i n d ie T a r i f s an sätze. Die Einschätznng
besteht in der Anwendung der für die verschiedenen
Culturen festgestellten Ansätze des ClussificationStarifes
anf jedes einzelne steuerpflichtige Grundstück innerhalb
der Gemeinden uud des Bezirkes oder Classifications-
distrittcs.

Zum Behufe dieser Einschätzung wird der Bezirk,
beziehungsweise Classificationsdistrict, insoweit als noth-
wendig, in besondere Einschätzungsgrnppen eingetheilt,
innerhalb welcher je zwei durch die Bczirksschätzuugs-
commission aus ihrer Mi t te zu entsendende Mitglieder
(EinschätznngSdcpntirte) die Einschätzung für die einzelnen
Gemeinden oder ans dem Gemeindcuerbandc ansgeschic-
dcnen Gntsacbicte nntcr der Controle des Referenten
und mit steter Rücksicht auf die aufgestellten Vergleichs-
grundstücke (ß 26) auszuführen haben, wobei, wenn die
Anschauuugeu der beiden Emschätzungsdeputirten getheilt
sind, jene Anschauung gilt, welcher der Referent bcitritt.

Der Zeitpunkt der Einschätznng ist in jeder Ge-
meinde oder jedem Gutsgebictc vorher allgemein bekannt
zu geben.

Z u dem Geschäfte der Einschätzung sind die betref-
fenden Oemeindevorständc oder zwei von ihnen zu be-
zeichnende Vertrauensmänner, dann die Vertreter der
selbstllndin.cn Olttsgebiclc, sowie jene Grundbesitzer, welche
wenigstens den scchötcn Theil der gesammtcn Grund-
steuer entrichten, als Vertrauensmänner bcizuzichcu.

Bei dcr Einschätzn»,« sollen Grundstllcke, welche
„ur in Folge außergewöhnlicher Cnltnrcn productive»' ge»
worden sind M die iu ihrer Umgebung liegenden Gründe,
diesen gleichgestellt werden.

Cnltlil'masscn von einer geringeren Ausdehnung
als 50 Qlladrcltklaftem bei Gatten und Weingärten
und 400 Quadrattlaftcrn bei den übrigen ökonomischen
Culturen find zu dcr umschließenden Eulturmasse oder,
falls sic von verschiedenen Culturmasscn begrenzt wer-
den, zu derjenigen dcr lctzleien zu ziehen, welcher sie
nach ihicr Bcschaffmhcit und ihrem Ertrage am nach»

von ollen ails, liegt von den übrigen Schiffen entfernt.
D ie englische Fregatte „Monmou lh " nahm sie ins
Schlepptau, um sie aus dcr Ancht zu ziehen, aber die
Prise stieß an cincn Felsen und sank untc>'. Die M a n n -
schaft wurde mit Ausnahme von zwei Matrosen gerettet,
aber der Schatz ging auf den Grund uicdcr „und hat
ihn Niemand geholt, so liegt er noch da", wic es im
Märchen von der alten Frau in dcr Esfi^ftasche heißt.

Eine Gesellschaft, welche die nöthigen Kosten zur
Hebung des Schatzes zusammenschießt, ist in der B i l -
dung begriffen uud hat sich wahrscheinlich in diesem
Augenblicke schon constilnirt. Wie Oberst Goweu er-
klärt, hat vor etwa zwanzig Jahren schon ein Versuch
stattgefunden, die Silberbarren dcr versunkenen Gallioncn
aus dcr Tiefe zu holen. Damals wendete man die Tau-
cherglocke an, jetzt wi l l man Taucher mit neuen Apparaten
anwenden. Bei jenen früheren Vcrsuchcn mnßlc man sich
auf zwei Schiffe beschränken und erreichte anch bei diesen
nichts. Es steht jetzt fest, daß die Taucherglocke kciu prakti-
sche M i t t e l ist, da die Arbeiter, die in dcr Glocke fitzen, bloö
die Oberfläche des versunkenen Gegenstandes zu untersu-
chen im Stmidc sind, und zwar nur bis ;u den eisernen
Wanken ihrcs Gehäuses. Unter das Verdeck dcs un-
tergegangenen Schiffes können sie nicht steigen und anch
jede unregelmäßige Vcrticsnng ist ihnen unzugänglich.
Der Tanchcrauzug — der die Arme und Beine deS
Trägers frei läßt, den Kopf dagegen vor dcm Zutr i t t
des Wassers schützt und sowohl für frische Lust zum
Athmen als für Beseitigung der in den Lungen ver-
dorbenen Luft forgt — gestattet ein Umhergehen uud
Umherlricchcn in allen Arten von Höhlen und Winkeln,
immer vorausgesetzt, daß dcr Arbeiter die Säule uud
Röhren, die ihn mit dcr Außenwelt in Verbindung er-
halten, nicht in Verwirrung lommcn oder gar zerrei«
ßcn läßt. (Schluß folgt.)

sten kommen. Eine Ausnahme hicvou findet statt, wenn
der Unterschied im Erträge kcr beiden verschiedenen Cnl-
turartcu, beziehungsweise dcr beiden Bonitülsclasscn
derselben so groß ist, daß durch duö Zusammenzicheu
der Reinertrag dcr Gesammtmasse um mehr als zehn
Percent vermehrt oder vermindert werden würde.

Ebenso sind innerhalb einer Cnlturmassc desselben
Grundstückes Bonitätsclasscnabschniltc von cincm gerin'
geren Ausmaße alö 1 Joch zu einer Bonitätöclassc des
selben Glnudstückcs zu rechnen, falls nicht hieduich dcr
Reinertrag, welcher sich aus der gesonderten Abschätzung
der Abschnitte ergeben würde, um mehr als 10 Percent
vclmchrt oder vermindert wird.

Jeder cinzclcnc Waldlörper ist uach dcr durch-
schnittlichen Ertragsfähigkeit feines Bodens und dcr
Holzmischungsoerhällnisse in dcr Rcgcl nur zu einer
ÄonilätSclasse ohne Rücksicht anf den Werth dcs zur
Z>!t dcr Abschätznug vorhandenen Holzbcstundeö ein-
zuschätzen.

Finden sich in demselben abcr zusamincnhäugcudc
Flächen von mindestens 5)0 Joch, welche nach Bodcnbc-
schaffenhcit und Holzbrstaud und nach den sonstigen, dcn
Reinertrag bestimmenden Vcrhällnisscn schr erheblich
von einander abweichen, so sind mehrere Bonitätoclas«
scu einzuschätzen.

Die Ergebnisse der Einschätzung in allen Gemein-
den des Bezirkcs odcr ClasflsicationsdistricteS sind dcr
Bczirksschätzungscommission zur Prüfnug und Znsam«
mcnstclluug zn übcrgcbc», welche clwaigc Mängel oder
Bedenken nöthigcnfalls durch Abordnung einer Local-
commission zu beheben nnd sodann die Verfassung der
Einschätzungsrcgistcr (§ 36) zu vcraulasseu hat.

(Schluß folgl)

Der Reichskanzler, Miuister des kaiserlichen Hauses
uud des Aeußcru, hat anf Grund der Allerhöchstgcnch-
miglcn Durchführung dcs neuen Personal- uud Sala-
rialstatus der mit dem Charakter wirklicher Staatsbeam-
ten bekleideten Consularfunctiouärc dcu mit dcm Titel
nnd Charakter eines Eonsulatskanzlers bekleideten Kanz-
listeu dcs k. und k. Geueralconsulates in Warschau An-
ton N i e d z i e l S t i , ferner die Vicetanzlcr D r . Ludwig
M a l f ö r in London, Franz I e l i n e k in Eonstantinopel,
Anton N e n m a n n in Bukarest, Johann E i n g r i a in
Serajeoo, Ernst Freiherrn v. H a a n in Alcxaudricn,
Alexander R e h n in Scutari so wie dcu für Ibrcnla
ernannten, aber derzeit noch in Iassy verwendeten Vice-
kanzler Isidor v. Z o t t a und den als Vicckanzlcr bei
dcm k. und t. Gcneralconsulatc in Belgrad fungircndcn
Hauptmaun-Audilor Adalbert A n g e r zu Kanzlern auf
dcn uon ihncn bisher, ucrschcncn Posten, hingegen den
Vicckanzlcr Joseph W a l d h a r d t in Bukarest zum
skanzlcr bei dcm k. und k. Consulate in I b r a i l a , dcn
mit dem Titel und Charakter eines Vicekanzlers beklei-
deten Actnar des l . und k. Gcncralconsulates iu B u -
karest, D r . Alexander Eolcu v. S p i n s i o zun, Kanzler
bei dem t. und k. Gcncralconsulatc in Odessa, die
Vicckanzler Cornel S t a b l e r in Frankfurt a. M . und
Theodor N e u m a n n in Iassy zu Kanzlern bei dem
l. und t. Consulate in Constantinopel, dcn derzeit in
Por t -Said verwendeten Vicckanzler D r . Johann O r t -
l ieb zum Kanzler bei dem k. nnd l. Consulate iu Tra-
pczunt, dann dcn mit dcm Ti tc l und Rang cincS Vicckanzlcrs
bekleideten Consulareleven D r . Pctcr C o z z i zum Kanz-
ler bei dem l. und l. Gcncralconsulate in Marseille und
den gleichfalls mit dem Ti tc l und Range eines Vice-
kanzlcrs bekleideten Kanzlistcn dcs k. uud k. General-
consulates in Warschau Cajetau Z a g 6 r S t i zum zweiten
Kanzler bei dcm l. und k. Consulate in Iassy zu er-
nennen befunden.

Der Reichskanzler, Minister des kaiserlichen Hauses
und dcs Aeußern, hat dcn zweiten Dollmctschcr dcs
k. und k. Consulates in Iassy zum Kanzler-Dolmetscher
bei dcm k. uud k. Gcneralconsulate in Bukarest zu er-
nennen befunden.

Am ft. I lu i i 186U wurde iu der l, l, Hof- nud StaatS-
druckcrci daS Xl.. Stllck dcö Rcichsgesetzblatleö ausgcgcbeu und
ocrscnbct.

Dasselbe enthält unter
Nr. 91 das Gesetz vom W. Mai 18W in Betreff der Zugcstäud-

uisse uud Bediliginignl fiir die Unternehmung einer Luco-
motiv-Eiseubahu uou Bludenz über Feldtirch uud Äregenz
an o,c österrcichisch-bairische Grenze l>ci Loidlach mit Zweig-
liahucn von Fcldlirä, au die Nheiugreuze del Buchö nnd
von Lautrach an die österreichisch-schweizerische Grenze Iiei
St. Margarethen;

?lr, «2 das Gesetz von« 2«. Mai 1«(ii), wegen sofortigen Aus-
baues dcr i!iuieu der Kaiscr-Frmn-Ioseph-Vahu.

(Wr. Ztg. Nr. 1^9 vom 8. Juni.)

Nichtamtlicher Theil.
W i e n , 8. J u n i .

Für die nächsten Tage ist eine Reihe von C o n -
c e s s i o n e n an G a l i z i e u zu gewärtigen. Dieselben
bewegen sich allerdings nur auf administrativem Gebiete,
geben aber gerade hicdurch für das stete Bestreben dcr
Regierung, dcn Wünschen und Anforderungen dcr ein-
zelnen Königreiche und Länder zn entsprechen, ein um so
oollgiltigereS Zeugniß. Die Regierung als solche hat eben
nur das Terrain der Executive für sich, während es
Sache der Legislative ist, den die Verfassung direct be-

rührenden Forderungen gerecht zu werden. Was dcn
Werth dcr im Zuge befindlichen Concessionen speciell aü
Galizicn erhöht, ist die Spontaneität derselben; insofern
sind dieselben ein Symptom nnd verdienen als solches
die eingehendste Beachtung.

Unter dcn von dcr Regierung beabsichtigten Zuge-
ständnisscn stcht zunächst dic E i n f ü h r u n g d c r p o l -
n ischen S p r a c h e in dcm Verkehr dcr Aemter untcr
einander nnd mit dcn Parteien an dcr Spitzc. Der
galizischc Landtag hat in seiner letzten Session ein hier'
auf bezügliches Gesetz zwar dccretirt, dasselbe konnte
jedoch nicht sanctionirt werden, nachdem die antonomc,
Landcsvcrtrclnng offenbar übersehen hatte, daß ein dic
Verkehrssprache dcr k. k. Aemter betreffender L a n d '
t a g s b c f c h l u ß nicht minder ein Eingriff in die Prä'
rogativcu dcr Regierung fei, als dies eine Verordnung
dcr Regierung wärc, mit der den autonomen Landes-
organcn irgend cinc Vcrkehrsjftrachc von Seite dcs M i
nistcriums oclroyirt würdc. Die Regierung hat diesci»
Landtagsbcschlusse insofernc Rechnung getragen, als sie
seinen Inha l t im Vcrordnungswcgc zur praktischen Gel
tung brachte und dadurch cincm Disfcrcuzpnnktc mit dei»
Lande im vorhinein die Spitze abgebrochen. Auf dic
Bedcutuug dicscs Schrittes für Galizicn speciell hinzw
weisen ist wohl überflüssig. Das Prädominiren des pol'
uischcn Elementes in Galizien findet seine Folie in del
offcnkuudigcn Russificiruug Polcus, die mit der Gerum
nisirnng Poscus gleichmäßig vorschrcitct.

Auch iu der Angelegenheit des I m m u n i t ä t S -
gesetzcs hat die Regierung einen entgegenkommende»
Schritt gethan. Der galizischc Landtag hatte bckanül'
lich in seiner letzten Session ein specielles Immunität^
gcsctz für Galizien ansgearbcitct, — trotzdem ein Reichs
gcsctz bereits für Rcichsraths- und Landtagsabgeordnetc
die Unvcrletzlichkcit garantirt. Nicht genug an diese»'
Pleonasmus der Legislation uud der staatsrechtliche"
Bedenken, die cr hervorzurufen geeignet ist, hatte ^
galizischc Landtag auch noch ein juristisches Unicuf
damit geschaffen, daß er iu seinem Immunitätsgcsctzc die
LanotagSabgeorductcu nicht bloö gegen strafrechtliche«
sondern auch gegen c i u i l r e c h t l ich c Ver fo lgung
sicherstellte. Die letztere Bestimmung kennt keines dtt
europäischen Immunitätsgesctzc, nachdem hicmit in d>c
Rechte Dri t ter cingcgriffcn wird und über diese im Wege
einer Prioilegial-Gesetzgebung nicht entschieden wcrdc"
kaun.

Die Rcgierung konnte schon aus letzterem Grm'dc
das erwähnte Gesetz nicht sauctioniren. l,cß jedoch jeht
ihre staatsrechtlichen Bedenken gegen daS Gcsctz alö sol-
chcs fallen und crtlältc sich bereit, dasselbe dcr N-^'
Tanction zn unterdrcitcn, wcm, dcr iuristische ) t o N ^ ^
dic Immuni tä t gcgcn ciuilrcchtliche Verfolgungen, bcf"
tigt wcrdc. Zu diesen Zugcsländuisfcn gesellt sich die""
Zugc befindliche vollständige U e b c r g abe a l l e r j l " ^
F o n d e , d ie dc in L a n d e g e h ö r e n , jedoch l n M
noch von der Regierung verwaltet wurden, in die Hiin^
dcr autonomen Landcs-Organc. Unter dcn letzteren ^
findet sich anch dcr Grundcntlastungöfond für Ost- l>"
Westgalizicn, der nunmehr auch in die Administrativ >
des galizischcn Landcsansschnsscs übergeht, dcr P rov^
zial-Iuvalidcnfond, dann sämmtliche bisher noch uich
übcrgcbcncn Stipendienstiftungsfondc. Eine besondere ^
fricdigung dürfte anch die Haltnng dcr Rcgicrnng ^
dcr Besetzung dcs Biirgermcistcrpostcns von Lcmbcrg lB
vorzurufen geeignet sein. I n Lemberg besteht das ^
meiudestatut vom Jahre 1852, nach welchem dcm Ka '^
das Erneunungsrecht des Bürgermeisters zusteht, " ^
zn Rccht, da das neue Gemciudestatnt die a. H. Sa>^'
tion nock nicht erlangt hat, und auch insolangc nichl ^.
langen kann, als die mit dcn Staatsgrnndgcsctzcn ">'
Forderungen dcr Humanität im Widersprüche steh^
Fixirung dcr Zahl der jüdischen Gemeinderäthc nichl "
scitigt ist. ^

Wäre die Negierung von irgend einer Animo>l
beherrscht odcr handelte sic nur unter stctcr ErinlieN>
auf gcwissc Ereignisse, deren Schauplatz im verflosst"
Winter Lcmbcrg bildete, so hätte sie leicht dazu l ^
men können, in Ausnützuug eines ihr zustehenden ^ ^
tcs eine amtliche Persönlichkeit an die Spitze dcr S l
stellen zn können. Die Rcgierung that daö gerade ^ ,
gentheil und schlug S r . Majestät dem Kaifer die ^
ncnnuug einer Persönlichkeit vor , die ihrer Stell
wie ihrer Beliebtheit in allen Kreisen nach aus e ^
cveutncllcu frcicn Wahl dcr Gemeinde als Vorstand „
selben hervorgegangen wärc. Spricht ans dcn crstgciia^^
Zngcständnisscn das Bestreben dcr Regierung, dc»,' ^
deswünschcn möglichst nahe zu kommen, so drückt ^ ^ s
dem eben erwähnten Schritte dcs Ministeriums ^
Vertrauen desselben in dcn gesunden S i n n " ' ' ^ t '
ruhige Erwägung dcr polnischen Kreise aus. A ^ e n
lich werden die Maßnahmen dcr Regierung in ^ . ^
nach ihrem wahren materiellen wie moralischen -^ ,
beurtheilt werden und dazu beitragen, den ^ 9 " ^
kommenden Schritten dcr Regierung auch solch
Landes folgen zu lafscu. ^ ^ ^ ^ - "

Denkschrift dcs böhmischen Episkopats» ^
Der „Ze i t " wird die Analyse cincr Denkschrif t^

böhmischen Episkopats mitgetheilt, welche auS ^ ", ^
Urtheilsspruchcs über deu bischöflichen V l r t e n v l ^ ^
Ehesachen verfaßt und dem Grafen Taaffc, als o'
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vom provisorischen zum definitiven Ministerpräsidenten
ernannt wurde, übergeben worden ist. Die Denkschrift
führt aus, daß die Ansichten, welche die böhmischen B i -
schöfe bezüglich der kirchlichen Ehcgesctzc ausgesprochen habcn,
der katholischen Glaubenslehre strenge entsprechen; daß
es ihre Pflicht gewesen sei und bleibe, den ihnen anver-
trauten Priestern und Gläubigen die entsprechenden Wei-
sungen unabhängig von dem Staatsgcsetze zn ertheilen;
daß sie auch in Zukunft nicht unterlassen werden, zu
lehren, daß die kirchlichen Ehegcsctzc ihre Giltigkcit in
sich besitzen, ohne Rücksicht, ob sie vom Staate aner-
kannt seien oder nicht, daß die bloße Zivilehe vor Gott
und dem Gewissen ungiltig sei und daß jene, welche eine
solche gegen das Gesetz der Kirche schließen, von ihr als
Schein - Ehclcnte und öffentliche Sünder zu behandeln
seien. Allein in Erfüllung dieser ihrer bischöflichen
Pflicht werden die böhmischen Bischöfe zugleich bemüht
sein, ihren Gläubigen die bürgerlichen Pflichten einzu-
schärfen. Es sei, heißt es in der Denkschrift, ein schweres
Mißuerständniß, zu glauben, daß es im Sinne deS
Episcopats liege, mit der Verkündigung der katholischen
Glaubens- und Sittcnlchrc, welche die Eivilchc für uner-
laubt und uugillig erklärt, auch die Ungiltigkeit des
bürgerlichen Gcsctzcs über die Civilehc auszusprcchen.
Allerdings hätten die Bischöfe ihrem Klerus die schweren
Nachtheile nicht verschweigen dürfen, welche auS einer
widerstreitenden Gesetzgebung über die Ehe erwachsen
müssen, und sie hätten diese Nachtheile auch der Regie-
rung nicht verhehlt, allein so sehr die Kirche die Ein-
führung der Nothciuilchc bedauere, so liege es doch außer
ihrer Macht, sie zu verhindern; sie werde, die gesetzliche
Thatsache anerkennend, der Civilehc jene bürgerlichen
Wirkungen nicht absprechen, welche der Staat ihr zu-
erkennt. Und auch dann, wenn die obligatorische Civil-
ehe eingeführt werden sollte, werde dem Gesetze in diesem
Sinne die bürgerliche Geltung nicht bcstrittcn werden.
Die Gläubigen werden von der Kirche nicht gehindert
werden, sich dieser vom Staate verlangten Form zur
bürgerlichen Anerkennung ihrer beabsichtigten Eheschlie-
ßung zu unterwerfen. Allein diesen Formen Geltung
vor Gott uud dem Gcwisscu zu geben, insoweit als das
kirchliche Gesetz dies verhindert, vermöge keine irdische
Gewalt; vielmehr würde der katholische Christ die bürgcr.
liche Form mit dem Bewußtsein zn vollziehen haben,
daß die Schließung vor Gott und dem Gewissen erst
dann giltig erfolge, went, tuis nach den kirchlichen Ge-
setzen wcsi-ntlichc beachtet wird. Die Denkschrift erklärt
am Schlüsse wiederholt, daß die böhmischen Bischöfe,
gemäß ihrer eigenen Ueberzeugung von dem Segen des
friedlichen Verhältnisses zwischen Kirche und Staat,
bereit seien, den berechtigten Wünschen der Staatsgewalt
auf dem Gebiete des öffentlichen Wirkens entgegenzu-
kommen.

Coalition gcgcn dic Türkei.
AuS St. P e t e r s b u r g , 29. Mai , schreibt man

der „ P o s t " : Die russische Regierung sucht mit der
amerikanischen einen gemeinsamen Opcralionsplan gegen
die türkische zn verabreden. Als nächsten Angriffspunkt
hat man die Schiffahrt im Bosporus crlcsen, gegen
dcrcn durch den Pariser Tractat von 1856 neugeord-
nelc Beschränkungen Amerika (das diesen Tractat nicht
unterzeichnet hat) Protest erheben soll. Rußland würde
stt-undircn. Falls nicht besondere Ereignisse eintreten,
dic ein Aufgeben oder eine Pcrzögcrnng des Plans
verursachen, dürfcu wir uns auf eine baldige Action
gefaßt machen. Herr Grant glaubt, daß cr dadnrch
bei den An^lophobm unter seinen Landsicnten populär
wcrde, nnd sich außerdem auch das ncsammtc ncucng-
lischc Kirchcnthmn durch eine antitültischc Action vcr
binden werde. An den Erleichterungen, die der Handel
durch eine F>e!gcbung der Dardaucllcnschiffahrt habe»
winde, hätte Amerika, dcsscn Flagge dort scltcn gesehen
wird, den geringsten Anlhcil. Welche Wichtigkeit mau
der St. Petersburger Gcsandlschuft in Washington bei.
legt, geht auch darauS hei vor, daß man Herrn Cnrlin,
den, neuen Gesandten, keinen geringeren als Herrn
Coffey zum Sccrctär gegeben hat. Herrn Coffcy's
Position in der amciitanischen politischen Well — cr
war Gcncralanwalt unter Lincoln — befähigt ihn un-
zweifelhaft selbst Gesandter zu sein. Man sendet uns
also zwei Vertreter anstatt eines.

Oesterreich.
W i e n , 8. Juni. (Zu r Winzer A f fa i re ) meldet

die ,.L>nzcr Tagespost": „Am Sonnlag begaben sich
zwei Deputationen nach Wien, um bei Sr. Majestät
Audienz zu erhalten. Die eine bestand aus Priestern,
b>c andere auö Mitgliedern der hiesigen St . Michacls-
Vrudcrschaft, uud wurde diese letztere vom Herrn Gra«
sen Brandis geführt. Beide Deputationen bezwecken die
Anfrage bei Sr. Majestät, ob das Concordat aufgc-
twbe,, sei oder nicht, sowie das Vorbringen einer Be-
schwerde über daö ihrer Ansicht uach ungerechtfertigte
Vorgehen gegen den Bischof Rudigicr." I n dem clcri-
calen „Winzer Voltsblatt" erklären acht Linzer Einwoh«
ncr (Grcißler, Krankenwärter, Messerschmiede. Gärtner
und Schlosser) mit Nennung ihrer Namen, daß uicht
blos alte Weiber, sondern auch ..Männer" l?!) dem
V'schofe bei seiner Abführung Vivats zugerufen haben.

G r a ; , 4. Juni . (Geschw orne nliste.) Die Com-
mission von zwölf Gemeindcräthcn, welche unter dem
Vorsitze dcS Bürgermeisters R. u. Franck aus der Ur-
listc der Geschwornen die IahreSlistc zusammengestellt
hat, ist mit ihrer Arbeit bereits fertig geworden. Die
aus 400 Geschwornen bestehende IahreSliste ist auch
schon in Druck gelegt und dem Prcßgcrichte, sowie der
Staatsanwaltschaft zugestellt worden. Eine flüchtige
Musteruug der Liste zeigt, daß die Commission ihre
Aufgabe, die Iahrcslistc durch Wahl jener Personen zu
bilden, welche wegen ihrer Verständigkeit, rechtlichen Ge-
sinnung und Charakterfestigkeit für das Amt eines Ge-
schwornen vorzüglich geeignet erscheinen, im Ganzen glück-
lich gelöst hat. Die Intelligenz und der Keru deS
Bürgerthums erscheinen in der IahreSliste vorwiegend
vertreten. Wir finden darin 23 Advocatcn, 19 Univer-
sitätS-Profcssorcn, 13 Professoren der technischen Hoch-
schule. 4 Notare, 10 Aerzte, fast alle höchstbcsteucrten
Industriellen und Kaufleute u. f. w. Auch der Landes-
hauptmann und der ganze LandesauSschuß, mit Aus-
nahme des Landeshauptmauu-Stclloertreters Dr . Moriz
v. Kaiserfeld, kommen in der Iahreslistc vor; dagcgeu
fehlen der Bürgermeister, dessen Stellvertreter uud die
Magistratsbeamten. Von Universitäts - Professoren wur-
den die ob ihrer ultramontane» Gesinnung belauntcn
Herren Dr. Maaßen und Dr. Tewes nicht aufgenommeu.
Das Preßgericht, unter dem Vorsitze des LandesgerichtS-
Präsidenten Grafen Lodron, ist auch schon zusammen-
gesetzt, der Schwurgerichtssaal ist fertig, es fehlt also
nur an Fällen zur schwurgcrichtlicheu Behandlung.

(N. Fr. Pr.)
P r a g , 7. Juni. (E ine czechische A n t w o r t .

Z u r Geschichte der T a b o r S . ) Den AuSglcichs-
lustigen " tmil j'ri.v, welche namentlich auf die Ver-
söhnlichkeit der Iungczechen große Hoffnungen setzten,
wird in der gestrigen „Nar. Listy" folgende Antwort ge-
geben, die wohl an Deutlichkeit nichts zu wünschen
übrig läßt: „Und so find alle Hoffnungen, alle Com-
binationen, alle Spcculationen jenes Wiener Trosfts in
Bezug auf uns leer, trügerisch und vergeblich — wir
alle habe» in den staatsrechtlichen Fragen nur ein Pro-
gramm, nur einen Willen und ein Ziel. Der Unterschied
laa und liegt nur iu den Verhältnissen. I m AuSnahmS«
zustande mußten wir schweigen, und jetzt können wir
wieder reden. Wir bcoaucru sehr - ^ und lachen auch
darüber — daß ihr unser erzwungenes Schweigen für
irgend ein Zeichen unserer inneren Wandlung zu halten
so gütig wäret. I h r habt euch gewaltig geschadet. Hie-
mit empfehlen wir uns euch vorläufig." — Zur Geschichte
der TaborS schreibt die gestrige Präger Zeitung: „Wir
haben in der letzten Zeit wiederholt Gelegenheit gehabt,
über stattgefundene Meetings zu berichten; zur Abwechs-
lung find wir diesmal in der Lage, über eine Volks-
versammlung Gericht zu erstatten, welche erst heute statt-
finden wird, wenn nicht etwa der Regen dcn Arran-
geuren derselben einen Strich durch die Rechnung macht
und diejenigen, welche ihre Reden bereits vorbereitet
haben, hindert, ihre oratorischcn Talente glänzen zu
lassen. ES handelt sich um das Meeting der „Omla«
dina" auf dem Berge Swiczin bei Königinhof. Wir
wisfcn zwar nicht, welche Redner dort auftreten werden,
kennen aber bereits die Resolution, welche angenommen
werden wird. Es wird darin nach den entsprechenden
Erwägungen öffentlich und feierlich verkündet, daß..auch
wir, die jüngeren Söhne unserer Nation, versammelt
auf dem Berge Swiczin bei Königinhof, mit unaus-
löschlichem und unermüdetem Eifer für unfere historische
und politische Bildung uach dem Vorbilde unserer be-
rühmten Ahnen Sorge tragen wollen. Wir verheißen,
daß wir, thcilnchmend an diesem großen Kampfe, den ge-
genwärtig die czcchische Nation führt, fortwährend uns
in unbeugsamer patriotischer Ausdauer uud Opfcrwillig-
leit üben und träftigeu wollen, damit wir nach unfcrcn
Kräften Verbreiter und Apostel der Cultur und des hi-
storische» Bewußtseins in unserer Nation, ehrliche uud
ausdauernde Kämpfer für die Selbständigkeit und poli-
tische Freiheit der einst glorreichen St . Wenzelslrone
weiden." — Woher wir dies wissen, daß diese Resolu-
tion angenommen wird? Die Sache ist ganz einfach.
Die Resolution stammt aus der bekannten Präger Rcso-
lutions-Fabril, deren Existenz schon lange lein Geheim-
niß ist: sie liegt bereits gedruckt vor. und zwar ist sie
aus der Buchdruckerci des Herrn Dr. Eo, Grcgr her-
vorgegangen."

Hagesneuigkeiten.
— Se. Majestät der Kaiser haben den durch Feuer

verunglückten Insassen der Gemeinde Hrozna - Lhota eine
Unterstützung von 200 fl. aus Allerhöchsten Privatmitteln
allergnadigst zu bewilligen geruht.

— Ihre Majestäten 'der Kaiser Fe rd inand uud
die Kaisenn M a r i a A n n a haben 200 fl. für die Her-
stellungsarbeiten an der Kirche von Trbise, 300 fl. für
die Ausbesserung der Kirche in Antigucmu und 500 fl.
für den Bau der neuen Pfarrkirche in Cepiö in Istrien
allcrgnädigst zu spenden geruht.

— (Assecuranz ' - Inspec to r M a r e k in Pest)
hat zwar bei dem an ihm verübten Raubattentat auf der
Stirne und am Schädel eine Menge Wunden erhalten, doch
wurde die Hirnschale nirgends eingeschlagen, so daß für fein
Leben keine Gefahr ist, wogegen der sechzigjährige Kutscher,

welcher vier Schüsse erhielt, zwar noch am Leben ist, aber
schwerlich aufkommen dürfte. Bon den beiden eruirten, aber
noch nicht saisirten Thätern ist der eine, Zoltan Bibo,
auö Kiß-Ujßallas gebürtig, 2tt Jahre alt, cm 1867 deser-
tirter Soldat, und war auch unter den Namen Vela Kun
Mitglied einer wandernden Schauspielertruppe. Er soll ein
guter Sänger sein. Die Spur Zoltans und des zweiten
Thäters, des Schauspielers Wolfgang Szekely, hat man bis
zum Kulipiutyoer Wirthshaus, wo sie am 22. v. M . über-
nachteten, und einer benachbarten Tanya, wo sie beim herr-
schaftlichen Ispan, einem alten Bekannten Bibos, zu Mit-
tag speisten, verfolgt. Marek wurden uicht 2000 fl., son-
dern .300 fl. in Barem und 10 1660er Lose von den
Räubern abgenommen, da die größereu Beträge in einem
Koffer verwahrt waren.

— ( N e u s i e d l e r - S e e . ) Gegenwärtig ist der Neu-
siedler-See abermals ganz wasserleer und ist dessen Boden
von Gras und Unkraut bedeckt. Derselbe wird jetzt von
den Bewohnern als Viehweide benützt. Die Austrocknung
des Sees ist außerdem nicht blos eine oberflächliche, son-
dern erstreckt sich auch in die Tiefe. Als man nämlich für
die Piehhcerdcn einen Brunnen graben wollte, traf mau
bis zn einer Tiefe von drei Klaftern noch nicht aus
Wasser.

— (Bahnbauten i n Böhmen.) Nicht weniger
alö 5000 Arbeiter sind gegenwärtig allein bei den Bahn-
bauten in Böhmen beschäftigt. I n den jüngsten Tagen ist
der Bufchtiehrader Aahngesellschaft als Coucessionärin der
böhmischen Nordwestbahn vom Handelsministerium der Auf-
trag zugegangen, den Franzensbader und Nakonitzer Flügel
der bezeichneten Bahnen binnen sechs Wochen unweigerlich
in Angriff Zu nehmen und den Ban auf den anderen Li-
nien, namentlich der Route Egcr - Faltenau - Carlsbad mit
aller Beschleunigung fortzufetzeu.

— (Der durchschnit t l iche G e w i n n der
S p i e l b a n k e n ) in Ems, Wiesbaden, Vadcn-Vaden, Hom-
burg und Nauhcim betrug in den letzten zehn Jahren jähr^
lich 3 l/2 Millionen Thaler. Bei der preußischen Lotterie
gehen den Spielern ungefähr jährlich 1,800.000 Thaler
verloren. Rechnet man dazu noch die sächsische nnd Irank<
furter Lotterie, so ergibt dieö ein recht artiges Sümmchen.
Spielbank oder Lotterie, der Unterschied zwischen beiden ist
nicht groß.

— (Eisenbahnunglück.) Auf der vaierischen
Ostbahn nächst der Station Irrenlohe ereignete sich vorge-
stern Vormittags ein entsetzliches Unglück.' Ein Personen»
und eil» Lastenzug stießen zusammen, wobei 5» Personen ge-
tödtet und 10 schwer verwundet wurde». Einem Telegramm
deö „W. T." zufolge, soll Fahrlässigkeit des Stationspcl'
sonales von Irrcnlohe die Ursache des Unglücks fein.

— ( I m Westen Nordamer ika 's ) hat der I n -
dianerkricg mit all seinen Schrecken wieder begonnen. I n
Tcras hat bereits ein Zusammenstoß zwischen Indianern
und den Bereinigten Staaten-Truppen stattgefunden. Gleich-
zeitig kommt die Nachricht, daß die Indianer die Ansied<
lungen ill den Thälern der Flüsse Salmon und Republican
verwüsten. Die Ansiedler von West-Kansaö flüchten ostwärts.

G ine vereitel te A u s w a n d e r n » « .
I n Hamburg ereignete sich vor Kurzen» der gewiß

seltene Fall, daß ein Auswanderer noch am Tage vor Ab-
gang des Schiffes, alfo gewissermaßen noch in der zwölfte»«
Stunde, plötzlich für seine Verhältnisse so reich mit den
Gaben der launischen Fortuna überschüttet ward, daß er
die Fahrt nach Amerika kurz und bündig aufgab und als
wohlhabender Mann in seine Heimat zurückkehrte.

Mit einigen Einkäufen und letzten Arrangements auf
dem Lande beschäftigt, trat er nämlich in Begleitung seiner
Frau in das mit emcr Lotteriecollecte verbundene Bank«
geschäft von Louis Wolfs, um deutsches Geld in amerika-
nisches umzuwechseln. Als sie hier einen Herrn bemerkten,
der gerade einen ihm zugefallenen Gewinn iu Empfang
nahn», und hörten, daß die letzte Classe der Lotterie gerade
an diesem Tage beschlossen werde, erwachte in der Frau
die Lust, zu gutcrlcht noch einmal dem Glücke auf euro-
päischem Boden die Hand zu bieten.

Durch vieles Zureden bewog sie endlich ihren zögern-
den Mann, ein Los zur letzten Classe Zn nehmen, und
Beide entfernten sich, die Frau vergnügt, daß sie ihren
Willen durchgesetzt hatte, der Mann ei» wenig mürrisch
über seine Nachgiebigkeit. Au demselben Tage wurde das
Los mit 12.000 Thalern Gewinn gezogen, und alö das
ahnungslose Ehepaar am anderen Morgen sich an Bord
ihres Dampfers begeben wollte, erwartete sie daselbst ein
Bote der Hauptcollecte von Louis Wolff, dessen freudige
Nachricht die Gatten bewog, nach minutenlanger Ueber-
legung deu ganzen Answanderungsplan an den Nagel zu
hängen ultd «ach ihrem Gasthofc zurückzukehren. Wenige
Tage später führte die Eifenliahn sie u»d ihre neuen
Schätze nach der alten Heimat zurück.

Locales.
— Gestern ist der Herr Bürgermeister Dr. Suppan

und Herr Gemeinderath Dr. P fe f f e r c r von der zur
Ueberreichuug der Denkschrift des Gemeinderathes über die
Maiereignisse nach Wien unternommenen Reise zurück-
gekehrt.

— (Bezüglich der T r a c i r u n g der Overk ra i -
ner Eisenbahn) soll nunmehr die Beibehaltung der
zuerst ermittelten und von unö seinerzeit mitgetheilten Trace
beschlossen worden sein.
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' — sLandwirthschaftsgesellschllft.) In der
letzten Ausschußsitzung wurde die Bewilligung eines Bei-
trages per 5 W 0 fl. durch das huhc Ackerdauministeriuln
mitgetheilt, für welchen der Ausschuß den Dank an das
hohe Ministerium votirte. Von dem Betrage sollen 2^00
Gulden flir Prämien, 28<)tt si. aber zunl Ankauf guter
Stiere verwendet werden, welcher alsbald erfolgen soll. Sc.
Majestät der Kaiser hat 30 Exemplare der h a r t i n g e r -
schen T a f e l n krainischcn Volksschule» gespendet, deren
Gertheilung nach dem von der Landwirthschaftsgesellschaft
gebilligten Vorschlage der Landesregierung demnächst er-
folgen soll. Aus Anlas; eines Berichtes des Herrn Ritter
v. G u t m a n u s t h a l über die Seidcnbauoersuchsstation
in Görz wurde beschlossen, den Herrn S c h o l l n i a v e r mit
dem Auftrage dahin zu entsenden, daselbst mikroskopische
Studien zu machen. Für die mit Seidenzucht sich beschäf-
tigenden Filialen wird die Zeitschrift der gedachten Station
und aus der Subvention 10 Cartons gesunden Samens
angeschafft werden.— Dr . Costa berichtete über dasWasser-
rechtsgcsctz. Alle seine diesfälligen Anträge wurden augc^
nommen. Bei den in Ungarisch-Altenburg bevorstehenden
Versuchen mit Getreide - Schneidemaschinen wird sich die
Gesellschaft durch Herrn Richard D o l e u e c vertreten lasseu.

— ( S l o v e n i s c h e r A r b e i t e r v e r e i n . ) Dieser
Tage ist hier ein Büchlein erschienen unter dem Titel
,,?nti'6dll DlU^tVÄ äo1il1«0V /H ttll)V6IIL<5 V ^1'«W."
(Die Nothwendigkeit der Bildung eiues Arbeitervereins in

. Trieft) von Vekoslao Raic, in welchem die Nothwendigkeit
eines solchen Vereins besprochen uud das zu diesem Zwecke
bereits zusammengetretene Counts namhaft gemacht wird.
Letzleres besteht aus folgenden Personen : Vorsitzender: France
Cegnar; Secretär: Vekoölav Raiö; Comitmnitglieder: Stef.
Perfoljia, Io f . Vrbic, I oh . Gradiöar, Fr. Kobal, Io f . Bole
und M a l . Cudvot. — Die auswärtigen Theiluehmer wer-
den ersucht, sich an den Verfasser der Broschüre po^to
i'68tautu zu wenden. Die Generalversammlung, welche die
Statuten festzustellen hatte, fand Sonntag den 6. Juni in
der Citalnica zu Rojano statt. Die Statuten wurden einer
Berathung unterzogen und genehmigt und zum Präsidenten
des projcctirten Vereins, der den Namen „Cebela" (Meue)
führen foll, Herr Ceguar ernannt. Zu Mitgliedern des
Ausschusses wählte die Versammlung — welche mit ciuem
Lebehoch auf Oesterreich geschlossen wurde — die Herren
Raic, Zor, Primosiö, Kovöca, Seps, Zalokar, Svetina,
Plese, Verbic, Gerlanc, Tercb lind Persoljia.

Neueste Post.
W i e n , 9. J u n i . Dcr „Bohemia" wird aus Wien

unterm 7. J u n i telcgraphirt: D c r K a i s c r e m p f i n g
h e u t c den ^ a n d c ö c h e s v o n K r a i n u n d gab
s e i n e m B e d a u e r n ü b e r d i e s l o u c n i s c h c n
E x c e s s e i n l e b h a f t e r W e i s e A u s d r u c k . -
Eine Intervention dcS Cardinals Rauscher zu Gunsteil
dcS Liuzcr SuffragcmdischofS lvllrdc dahiti beschicdeil,
die Regierung tülme und wcrdc in die schwebende Ge-
richtsvcrliaudluug nicht ci lMcifcn.

M i t gutem Grunde wird, wie sich die „ B o h . " von
Wien schreiben läßt, die Nichtigkeit der Angabe bestrittet«,
als hätte das diesseitige Cabinet in Brüssel den Bor-
schlag eincr Zollcili igung mit Frankreich gemacht. Von
hier aus sind überhaupt tciuerlci Vorschläge nach Brüssel
gerichtct worden. Herr u Vcust hat sich dcr belgisch-
französischen Eiscudahnfragc gegenüber um so zurückhal-
tender benommen, als er dem Berl iner Cabinet nicht
den Gefallen thun durfte, sich m dieselbe einzumischen.
Erst als die belgische Regierung das hiesige Cabinet ge-
radezu zu eincr Meinungsäußerung aufforderte, licß sich
das letztere dahin vernehmen, daß cö offcu den Rath aus-
drückte, man möge in Brüssel die Frage nicht zu einem
politischen Conflittc sich zuspitzen lassen, sondern ihr den
handelspolitischen Charakter, den sie in erster Linie hat,
bewahren und sie mit Mäßigung behandeln.

W i e n , 8. J u n i . Mehrmals wnrdc darauf hin-
gewiesen, daß dcr Clcrus in B ö h m e n u n d M ä h r e n
d i e n a t i o n a l e n D e m o n s t r a t i o n e n a l s a b -

t r ä g l i c h de r r e l i g i ö s e n G e s i n n u n g de r i h m
a n v e r t r a u t e n H c c r d e b e t r a c h t e , u n d daß er
sich z u r B e k ä m p f u n g d i e s e r A g i t a t i o n e n
b e r e i t mache. I u diesem Sinne ist eine Currcndc
des fürstcrzbischöflichcil Consistoriums von Olmütz auö
Anlaß des Mil lenniums dcr Slaven-Apostel Cyr i l l und
Methud aufzufassen, worin verfügt w i r d , „daß sowohl
die geistlichen Pro^essions-Führcr, als dcr Pfarrer von
Welehrad, Jeder unter seiner eigenen Verantwortung,
sorgfältig darüber zu wachen haben, duß sowohl auf
dem Wege als während dcS Aufenthaltes dcr Profession
in Welchrad leine anderen Lieder, Hymnen und Gebete
gebraucht wcrdcu, als die, welche die Gntheißung dcr
kirchlichen Behörden erlangt habcu, und daß überhaupt
allcö vermieden wcrdc, wodurch dicsc heilige Feier ftro-
fanirt werden, und was einen Borivand zu Verleum-
dungen oder müßigem Gerede geben könnte."

W i e n , 9. J u n i . Die Cmmission von fünfzig
Mil l ionen Südbahu< Priorilätcn ist bcvorstchcno. Dic
Protestnote dcr Pforte gcgcn das Auftreten des Bicc-
köuigs von Egyfttcn ist erfunden. Die Pforte schloß
einen GrcnzrcgulirungSucrtrag ab. Die Abtretung eines
türkischen Landstriches an Montenegro ist unbegründet.
Die czcchischcn Gemeinden beabsichtigen Verweigerung
der Theilnahme au den Wahlen für die SchulaufsichtS-
olganc.

P e s t , 5l. J u n i . ( S i t z u n g dcS U n t e r h a uses.)
Gonda bringt den Vorschlag ein, es möge cine Com
mission bchnfs Ausarbeitung der Rcformuorschlägc cnl-
scndct wcrdcn. — TiSza intcrpelUrt den Ministerpräsi-
denten, wie seine Aeußerung bezüglich der GcsctzauSlc-
gung gemeint war. Dcr Ministerpräsident wird in dcr
nächsten Sitzung antworten. — Dic Ccntralcommission
rcfcrirt über dic Gcsctzc bezüglich dcr Münzclipiäguug,
feruer bezüglich der Rccrnteuaushcbung und empfiehlt
beide zur Aunahmc. Der Iustizminislcr legt cinen Ge-
setzentwurf über die Versetzung und Pcusionirnng dcr
Nichter vor. Ein Antrag Ghiczy's, den Gesetzentwurf
über die Orgauisation dcr Gerichte erster Instanz nur
im Zlisammcuhangc mit der Organisation dcr Muu ic i -
pien zu behandeln, wird untcr Hinweis ans die Haus-
ordnung gegenwärtig zurückgewiesen, da dic Einbringung
dieses Antrages erst nach Berathung des betreffenden
Gesetzes in dcn Scctionen statthaft ist.

Bczüglich dcr Fiumancr Bahn wi ld nach länge-
rer Discussion cin Antrag V.nady's angci'omim'n, oc>ß
die Nrgicrung noch im ^aiife der Session cincn Ge'
sctzeutwurf übcr den Ausbau dicsci Bahn vorznlegni Hut.

B e r l i n , 8. Jun i . Dcr Wcctönig von C^yptcu
wurde nesler», dei seiner Antuuft in, Schlosse von dem
Kroilplinzcn dcgrüßl. Hclite HlittagS wurde, dcr Vicc-
töni^ in vier Hc>f̂ lUawa^c>, mit scincin Sohuc und
Gefolge nach dem königlichen Palais abgeholt, nachdem
dcr türkische Gesandte vorher im Palais cm^cll^ffr»
war. Dcr König mmdcrtc dcn Besuch unmillcll'ar
darauf. Nachmiltags findtt im Schlosse ciue Gala-
tafcl statt.

Die Abgeordneten des dculfchcn Zollpil'lamcnlö,
die württembclgifchen Vtiuistcr Freiherr uon Varudülcr
uud uou Mittnacht, sind hier eingetroffen.

F l o r e n z . 8. Juni. Die „Italicnische Corrcsp."
erwähnt in einem Briefe aus Rom daS Gcriicht von
dcr Abberufung eines Theils der französischen Truppen
im September dieses Jahres.

P a r i s , 9, Juni . (Tr. Ztg.) Gelegentlich dcr
Wahlen fanden Unruhen in Paris, Nantes und Bor-
deaux statt. Oeffenllichc Organe wurden iusnltirt, meh-
rere Verhaftungen vorgenommen. Das Resultat der
Nachwahlen zeigt 25 RcgierungScandidaten, .'̂ ) Oppo-
sitionelle als gewählt.

Telegraphische Wccbselcourse
vom 9 Juni.

5pcrc. Metalliaue« 62.50. — 5perc. M'talliqucs uns Mai- und
Mvrmbcr-Ziuseu 62.50. — 5>verc,Na!io»al Anlehcn 70.70.— 1860er
Slaatsanlchen 104.—. — VanlacNen 750. — Credilaciien 304,20.
— London 124.30. — Silber 122.10. — K. l Ducatru 5» 80

Handel und Volkswirt!) schastliches.
D i e neuen U n t e r n e h m u n g e n u n d das P u b l i c u m .

Das große Publicum, daö fchr viele ueue Sachen bischt, ist sehr
verstimmt darüber, daß die Keiler rinzelucr Uuternchmnugcu durch-
aus lein Lebenszeichen von sich geben wölk'». Während mau
z. B, hurt imd liest, daß die S ch l ü g l m ü h l - G c s e l l s ch a f t ,
dic Na, i I> au t und einige audere Gesellschaften gute Geschäfte
machen uud überhaupt ciu Lebenszeichen von sich geben, ist cö
»och niemandem a.cl!mn,ri>, zu erfahren, was die Leiter der V i -
c i »a l b a h ii - G cs e l l s ch a f t vorhaben und womit sic das
Vertrauensvotum, das die Börse einem mit so schonen Privilegien
ausgestalteten Unternehmen bewilligt, zu rechtfertigen beabsich-
tigen. ( W . T . )

vestcrreichische Ttaatsschnld im Ausland. Wie
die „Presse" vernimmt, hat das Finanzministerium au diejcnigeu
Vanlen und Bauthäuser in Paris uud London, welche daselbst
mit der Auszahlung der Coupons österreichischer Silberaulehen,
namentlich deljeuinM uou 18ii1 uud 1tt65> betraut sind, die Er-
llnrung abgehen lassen, daß dic betreffenden Coupons uur noch
au dem tommeuden In l i -Tc rmin auswärts zur Aufzahlung gĉ
langen werden, da im Hinblick auf dic Kundmachung des F i -
nanzministtlinms lwm i i ^ . December u. I , die Coupons der nni-
ficirteu Rentenliicl fortan uur im Iulande zu bezahlen sind. Was
die Einführung dcr nencn Neuteutitel an der Pariser Börse selbst
betrifft, so theil! man mit, daß die Schwierigkeiten, welche sich
dem entgegenstellen, lediglich finanzieller Natur siud, daß sie jedoch
bis heutigen Tags nicht behoben werden konnten. Die französische
Regierung behandelt nämlich die österreichische Rente, welche be
stimmt ist, das österreichische Silberanleheu von 18<>5) im Pariser
Cuurszclttl ;n ersetzen, als ein vollständig neues Effect nud bean
spnicht zum Behufe der Zulassung demselben d>u Erlag der iibli^
cheu Stcmpelgcbühr. woraus approximativ eine Abgabe von au--
dcrthalb Millionen Francs für den Slaat erwachsen würde. Das
nun ist es, worauf Dr . Brestcl nicht eingehen wi l l uud woran
die Zulassung dcr ucuen Ncntenlilcl zum Handel au der Pariser
Börse bis jetzt gescheitert ist.

Va ibc l l b , 9. Juni. Nuf dem heutigen Maritc siud er-
schienen i 3 Wageu mit Getreide, 2 Wageu mit Stroh (30 Ctr.
^0 Pfd.). 45 Wagen uud 3 Schiffe (30 Klafter) mit Holz.

DurchschnittS-Preise.
' "Mlt.-" Uss^ s'Mi^"Äl^7<

ft. ^ lr. st. lr. fi. lr. ft. l l .

Weizen pr, Melden 4 30̂  4 80 Vnttcr pr. Pfnud 40 — —
Korn „ 2 70 3 - Eier pr, Stiiä — 1 '
Gerste „ 2 50 2 82 Milch pr. Maß —10 ^ -
Haser „ 180 2 — Rindfleisch pr, Psd, - 2 2 — —
Halbsruchl „ — - 3 20 Kalbfleisch „ —22
Heideu „ 2 50 3 15 Schweinefleisch,, -22
Hirse .. 2 40 2 05 Schöpsenfleisch „ —15
Knlnrutz „ 2 8lj Hnhudel pr. Stitlt — 30 — —
Erdäpfel „ 2 Tauben „ __ i l l — —
iünseu „ 3 Heu pr. Zentner - 80 — '—
^rbseu „ 3 20 Stroh „ — 70—>-
Fisolen „ 4 Hulz,hart.,pr.Klst. - — 7 60
Nindsschmal; Psd, - 4l'. — — -- weiches, „ —— 5 60
Schweineschmalz,, —44—!—^ Weilt, rother, pr,
Speck, frisch, „ — 28 — — Eimer ^ ^ -

— geräuchert „ —4^i—>— — weißer „ —— ^ ^

A i l g e f o n l l l , e n e ssre,«do.
Am 8. Juni.

Stadt Wien. Die Herrcu: Vernfcld nud Kiinz, Kauflt., «o"
Wicu. — Vavon Vranhzany uud Iellonschcg, von Finnic. ^
KapH, Haudelsm,, uou Unterlak, — Nosmann, Gafperitsch u»b
Witrich, Haudelült., vou Gotischer. ^ Wuth, Gastgeber, »o»
Marburg. — Brhr. Kanfm., ans Sachsen.

E le fan t . ' Die Herren: Freiherr v. Eglh, t, t. Rittmeister, u»d
Schachert, uou Graz. — Eugelhardt, Kaufm., von Wie». ""
Resch, Ingenieur, vou 3lcumarltl. — Haber, Hcmsbes., von
Marburg.'— Nokmauu, aus Nntcrlrmu.

Ba ier i fc l ie r » o f . Die ycrreu : Massi, Haudclsm., von Zirtni^
" Panüc, Ochsenhäudlcr, vou Trieft.

.MelüuroloMlje Neoliachluilglül ül Lmliach.

« ü. Mg. 325.l5^ 4-13.4' " w l n d M ^ größth.'bew. '"n'.g
0. 2 „ N. , 32',.54 -^-15 9 ' windstill ! Regen '«,,'»»

10„ Ab.. 325.,,.» 's-lU.5 > windstill > triibc ! " "
Vormittag zunehmende Bcwöttuug, nach N Uhr Negen M^

ein Paar eltttrischen Entladungen, Mchmillag wenig Negc»,
Wolkendecke größtrnthcüs geschlossen, ruhige .̂'uft. Das TMl's-
lnitlrl dcr Wärme >- 14-3", um 0 2" unter dem Normale

Verantwortlicher Nedactcur: Iguaz v. K l e i 11 m a u r.

?ll',«'s^«l»«»«'»<4,4 W i e n , 8. Juni. An der Effeclensocictät und zn Anfang der Vörse war eine brillante Stimmung vorherrschend uud überschritten Baut- uud Eiseubalmpapicre den gcst"^
W U l ^ I l l i l ^ l U i t . Staudpuuit um ciu Beträchtliches. So wurde z, B. iu Crrditaclicn 302'.?0, Sudbnhn 2i'>7, Nalionalbauk 754, ^lordbahn 2327, Karl^'ndwig-Actn-n 238'5<», Banbanl l i8^ '
gemacht. Diese hohen Course, mit welchen auch die Bewerthuug anderer Papiere annähernd gleichen Schritt hielt, haltm erhebliche Nealisirnngeu zur Folge, so dah die Preise sich dcr gestrigen NoNi
allmälig wieder näherten. Siaalbpavirre lichanptet?u sich fest. I n Prioritäleu zeigtc sich wenig Veränderung, ebenso iu Devisen und Valuten, bei welchen das Geschäft sich iu cugcn Grenzen beweg"-

H.. Al lgemeine Staatsschuld.
Für 100 fl.

Geld Waare
Einheitliche Staatsschuld zu 5 pCt.:
in Notcu verzinst, Mai-Nouembcr ü2,70 (',2,80

Februar-August «2.60 02.70
" Silber „ Iäuucr-Iul i . 70.80 70.85
5, ,. „ April-Oclobcr. 70.7" 70,80

Stcueranlcheil ntclzahlliar (^) . '.'8.25 W.50
kosr v , I . 1839 2^.5.,K 250 . -
„ „ 1854 (4«/,) z» 250 fl, 9.i.2,^ W.75
, ., I860 zu 500 fl. . . 104.W 105,^
. „ 1800 u 100 fl. . . I"«.75 107.-
.. „ 1864 zu 100 fl. . . 124.90 125 . -

Stllats-Domäucn.Pfandbricfc zn
120 si. ö W. in Silber . . 11«.-^ 116,50
» . (Yrundentlastnna.s-vblia.ationen.

Filr 100 fl.
Oclb Waare

Böhmen . . . . „ 5pE t . 92,50 93.- -
Oalizleu . . . . „ 5 .. 72.40 72.70
Nicdrr-Ocsterrcich. . „ 5 „ 9 4 . - 94.50
Oder-Oesterreich . . „ 5 „ 93.— 9 4 . -
Siebenbürgen . . . „ 5 „ 7 6 5 0 77.—
Stt 'ermar' l . . . „ 5 ,, 92. - 92,50
Ungarn 5 „ 81.25 «1.75

t?. Actien vou Bankinstituten.
Geld Waare

Anglo-usterr. Van l 336,50 33?.—
Anglo-uugar. Baut . . . . 117. - 117.50
Bodeu-Ercditaiistalt . . . . 282.— 284.—
Crcditaustalt f, Handel u. Gew, . 301.20 b01.<i0
Creditanstalt, aNgem. uugar. . . 1l)1 — 101.50
Escomptc-Gesclls'chast, u ' ö . . . 8 3 2 . - 834,—
Franco-östcrr. Naul . . . . 126 . - - 126.5,0
Gcnlralbanl 7 4 . - 74.50
Natioualbllnl 752.— 754 —
VcrcinSvant 120.— 120.50
Verkehrsbant 138.25 138.75

«». Ac t i en von T r a n s p o r t u n t e r n e h -
munacu.

Geld Waare
Nlföld-Fiumauer Vahll . , . 166 . - 166.50
Whm. Westbahu 196. - 196 50
Ellrl-i,'udwig-Vahn 236.75 237.25
Douau-Dampsschifff. Gesellsch. . 579.— 581,—
Elisabeth-Westbahn 193.50 194.—
Ferdinaudö-Nordbahu . . . 2215.—2320.-
ffilufln-chcn-Barcser-Vahn . . 1s«i.- 186,50
Frauz-Iosephs-Vahu . . . . 187.— 187,50
Lemderg-Ezrm.-Iassyer-Bahu . 191.— 191.50
Vloyd, österr 32? . - 360.—

> Gelb Waarr

Omnibus lcrste Emission). . . 2/0.— 272 —
Nudolfs-Vahu 165.25 165.75
Sicbeubilrger Vahu . , . . 166.75 167.--
Staalsbahn 375.— 3 7 6 . -
Südbahu 25,5.— 255.20
Süd nordd Verbind. Bahn . . 168.— 168.25
Thcisz-Bahu 2 0 7 " 208.
Tramway 213.50 214,- -

« . P fandbr ie fe (für 100 fl,)

M g . üst, Boden-Credlt-'Austalt Gcld Waare
verlusbar zn 5 pCt, iu Silber 107.75 108 25

dtll.iu33I.riickz.zu5pCt.iuö.W. 91.50 91,75
Viatioualb. auf ü. W. ucrloöb.

zu 5 PCt 95.15 95 30
Ocst, Hypb. zu 5'/, PCt. rilckz. 1878 98.50 99. -
Una. Bod.-Cred.-Aust. zu5'/, pEt. 92.25 92.75

»'. Pv i o r i t ä t sob l i f t a t i ouen .
!. 103 fl. ö, W.

Geld Waare
Elis.-Westb, in S. verz. l l . Emiss.) 91,25 91 50
Ferdiuauds'.ylordb, in Silb, uerz. 108.50 109.—
Frauz-IosephS.Bahn . . . . 91.80 9 2 . -
G.Earl-kldw.B.i.S.verz.I.Em. 100.— 100.50

> G e l d W ° a "
O e s t e r v . N o r d w e s t b a h u . . . . 9 1 . 2 5 9 l . A
Sicbcub. Bahn in Silbcr vcrz. . 88.30 88,b"
Staatsb. O. 3«/„ ü 500Fr. „ I . Em. 135 50 13«^
Siidb.G. 3'/..-, 500Frc. „ . . 116.— H<''^
Südb.-BuuS 6 "/„ (1870—74)

-. 500 Frcs 242.— 2^-
« . P r i va t lose (per Stück.)

Crcdilanstalt f. Haudcl u. Gew. Geld Wa°r
zu 100 fl, ö W 169 50 1 ? ^

Nndolf-Stiftung zu 10 fl. . . 15.— l ^
Wecksel(3Mon.) Geld M « "

Augsburg für 100 fl südd. W. 103. - 10. ^
Fraulfurt a.M. 100 si. detto 1 ^ . - 1 ^ ^
Hamburg, silr 100 Mark Bcu:co 91 40 >" ^
Loudou, fllr 10 Pfuud Sterling 124 45 1 " ^
Paris, filr 100 Fraucs . . . 49.40 ^ -

<5ollrH der Geldsovtcn
Geld W ° ° "

K. Miinz-Ducater. . 5 st. 8? tr. 5 st. «.«
Napoleonsd'or . . 9 „ 92 i . . 9 .. ^Z
Vcreinöthaler . . . 1 „ « ^ " 1 " °..° .
Silber - . 122 „ - ,. 122 „ ^ '

«rainischc GrundeullaliungS-Obligationen, P
uatuottruug: 86 50 Gelb. 30 Waare


